
KANDEL. Die Situation der Ärzte-
schaft in der Bienwaldstadt sei
nicht optimal und sollte daher ver-
bessert werden. Dies sagte Bürger-
meister Günther Tielebörger und
verwies auf die Befragung von 25
Kandeler Arztpraxen, die im Zuge
der weiteren Planung der Stadtent-
wicklung vorgenommen wurde.

Wie den Antworten der Mediziner
zu entnehmen ist, sind es vor allem
räumliche Probleme, aber auch
Standortfragen innerhalb des Stadt-
gebietes, die den Ärzten Sorgen be-
reiten. Gelöst werden könnten diese
Probleme eventuell durch die Bil-
dung von Gemeinschaftspraxen, zu
der laut Umfrage überraschend viele
der Kandeler Mediziner bereit wä-
ren. Acht von ihnen planen jedoch
jetzt schon eine Veränderung ihrer
derzeitigen Situation.

Bürgermeister Günther Tielebör-
ger erklärte, dass nun schwerpunkt-
mäßig im „Baugebiet Stadtkerner-
weiterung“ verstärkt Voraussetzun-
gen zur Ansiedlung von Arztpraxen
geschaffen werden sollen. Auch über
eine Umnutzung von Gebäuden im
weiteren Bereich des Stadtkerns
wird nachgedacht.

Wichtig sind diese Maßnahmen
laut Bürgermeister Tielebörger auch
im Hinblick auf die verstärkt aufkom-
menden Befürchtungen einer
schwindenden Arztversorgung auf
dem Land und in den Kleinstädten.
Auch für die Stadtpolitik soll das Um-
frageergebnis Ideen liefern, sagte
der Bürgermeister zu. So wurden bei-
spielsweise von den Medizinern
auch Anregungen für eine engere Zu-
sammenarbeit der niedergelassenen
Ärzte mit der Asklepios-Klinik gege-
ben. (wm)

Die Gründungversammlung des
„Fördervereins St. Georgskirche
Kandel“ am Mittwoch, 21. April,
war ein voller Erfolg, konnten da-
bei doch schon 29 Mitglieder ge-
wonnen werden.

Aufgabe des Vereins ist, die Protes-
tantische Kirchengemeinde Kandel
beim Erhalt des Kirchengebäudes,
seines Inventars und der histori-
schen Stiehr-Orgel ideell und finan-
ziell zu unterstützen. Eine solche Un-
terstützung ist dringend geboten.
Denn bedingt durch den dramati-
schen Rückgang ihrer verfügbaren Fi-
nanzmittel kann die Kirchengemein-
de zur Zeit bereits ihren laufenden
Haushalt nicht ausgleichen und so
auch nicht die Mittel für die notwen-
digen Erhaltungs- und Restaurie-
rungsarbeiten aufbringen, sagte Pfar-
rerin Martina Hock. Für den Förder-
verein ist es daher eine Verpflich-

tung, Mittel zu beschaffen, um die
dringend notwendigen Maßnahmen
an der Bausubstanz der Kirche und
ihres Turmes durchführen und die
Orgelrestaurierung angehen zu kön-
nen.

Geschehen soll dies durch die Su-
che nach Sponsoren, die Einwerbung
von Spenden sowie durch Veranstal-
tungen und Aktionen wie Konzerte
und Vorträge. Letztlich kommt aber
auch der Beitrag jedes Mitglieds, der
bei der Gründungsversammlung auf
30 Euro im Jahr festgesetzt wurde,
der St. Georgskirche zugute. Eine ers-
te Spende in Höhe von 500 Euro wur-
de bereits bei der Gründungsver-
sammlung von der VR Bank Südpfalz
zugesagt. Dieser Betrag soll, so Filial-
direktor Engelbert Beiser, als „An-
schubfinanzierung“ dienen.

Eine weitere Aufgabe des Vereins
wird es sein, die Geschichte der Kir-
che und ihrer Orgel zu erforschen

und bekannt zu machen. Einen kur-
zen Einblick in die geschichtlichen
Hintergründe und historischen Bege-
benheiten rund um die Kirche erhiel-
ten die Besucher der Gründungsver-
sammlung bei einem Referat von Dr.
Werner Esser.

Der Vorstand des Vereins hofft,
dass noch möglichst viele Mitglieder
aus dem kirchlichen und dem öffent-
lichen Leben gewonnen werden. Bei-
trittserklärungen werden in Kürze
im Protestantischen Gemeindezen-
trum sowie in der St. Georgskirche
ausgelegt.

WAHLEN:
— Vorsitzender: Bürgermeister Volker Poß,

Stellvertreterin: Pfarrerin Martina Hock,
Kassenwart: Dr. Werner Esser, Schrift-
führerin: Liane Zechiel, Beisitzer: Dr. Ru-
dolf Becker, Gerda Keppel und Dr. Die-
ter Luppert, Kassenprüfer: Hermann
Getto und Gertraude Lenhardt. (wm)

Der Ausbau der Kinderbetreuung
in Neuburg geht voran, wenn auch
nicht ganz ohne Missstimmung.
Leichte Verärgerung gab es im Ge-
meinderat, weil sich die protestanti-
sche Kirche nicht an den Kosten für
den Ausbau des Kindergartens be-
teiligen will, wozu sie als Träger
des Kindergartens eigentlich ver-
pflichtet ist.

Der Kindergarten soll für geschätzte
45.000 Euro so umgebaut werden,
dass zusätzliche Betreuungsplätze
für Kinder unter drei Jahren geschaf-
fen werden. Das Land Rheinland-
Pfalz bezuschusst den Umbau mit
40.000 Euro, den Fehlbetrag soll
nach dem Willen der Kirchengemein-
de die Gemeinde Neuburg abdecken.
Dazu sei man auch bereit, hieß es im
Gemeinderat, unverständlich sei
aber, weshalb die Protestantische Kir-
chengemeinde einen Zuschuss in

Höhe von „bis zu 10.000 Euro“ erbe-
ten habe, also deutlich mehr, als den
derzeitigen Fehlbetrag.

Während die Wählergruppe die-
ser Bitte mit Blick auf zu erwartende
Baukostensteigerungen entsprechen
wollte, sahen CDU und SPD keinen
Grund, vorab einen „Freibrief“ auszu-
stellen. Falls die Kosten tatsächlich
steigen würden, sei man aber ge-
sprächsbereit, versicherte Bürger-
meister Thorsten Pfirmann. Beschlos-
sen wurde in gleicher Sitzung die Ein-
richtung eines Schülerhorts, in dem
zwischen 15 und 30 Schüler betreut
werden sollen.

Auf insgesamt 140.000 Euro wer-
den die nötigen Umbaukosten in der
Grundschule Neuburg veranschlagt,
rund 64.000 Euro wird das Land, wei-
tere 48.000 Euro der Kreis zuschie-
ßen, so dass an der Gemeinde Kosten
in Höhe von 28.500 Euro hängen blei-
ben werden.

Für Verärgerung beim Bürgermeis-
ter aber auch bei vielen Einwohnern
sorgt der desolate Zustand vieler
Feldwege. Nicht selten seien Holz-
transporte mit schwerem Gerät hier-
für verantwortlich, sagte Pfirmann
bei der Ratssitzung deutlich. Aus die-
sem Grund wurde jetzt eine Satzung
erarbeitet, wonach private Holztrans-
porte mit schwerem Gerät künftig
grundsätzlich untersagt sind. In die-
sem Zusammenhang hieß es jedoch
auch, dass je nach Witterung durch-
aus Ausnahmegenehmigungen mög-
lich sind.

In diesen Fällen wolle die Verwal-
tung aber genau prüfen, ob beim
Holztransport Schäden a den Feldwe-
gen auftreten – die dann vom Verur-
sacher beseitigt werden müssten.
Dem Bürgermeister ist jedoch klar,
dass diese Satzung und ihre Umset-
zung in Zukunft bestimmt für reich-
lich Unmut sorgen werden. (win)

JOCKGRIM. Für die Kulturgemein-
schaft beginnt nach 30 Jahren eine
neue Ära: Franz-Georg Deilecke,
seit 1980 Vorsitzender, hatte sein
Amt aus Alters- und Gesundheits-
gründen abgegebem (wir berichte-
ten). Bei der Jahreshauptversamm-
lung wurde am Montagabend Gün-
ther Sitter zu seinem Nachfolger ge-
wählt.

An größeren Veranstaltungen in die-
sem Jahr steht für die Kulturgemein-
schaft noch die Kerwe am ersten Au-
gust-Wochenende im Kalender.
Auch das Hinterstädtelfest am ers-
ten September-Wochenende findet
in diesem Jahr wieder statt, ebenso
wie der Knuspermarkt mit seinem
Handwerkermarkt am zweiten Ad-
ventswochenende.

NEUWAHLEN
Vorsitzender: Günter Sitter, Stellvertre-
ter: Martin Werling, Kasse: Gabi Men-
zel, Schriftführerin: Karin Grob, Beisit-
zer: Anja Getto, Elisabeth Wallmen,
Kurt Mende und Berno Neff. Fasen-
achtsausschuss: Michael Deilecke, Tobi-
as Deutsch, Kerstin Brecht und Nina
Westfeld. (bic)

Sicher wurde in Steinweiler auch
schon zuvor gesungen, und vermut-
lich gab es auch einen Chor im
Dorf. Doch da bisher keine Auf-
zeichnungen gefunden wurden, leg-
te sich die Vereinsführung des Män-
nergesangvereins (MGV) Eintracht,
der früher Liederkranz hieß, schon
vor Jahren auf das Gründungsjahr
1860 fest. Und das wird nun, 150
Jahre später, gefeiert.

Damals fand auf der Burg Landeck
bei Klingenmünster eine große Kund-
gebung statt, bei der auch der Män-
nerchor aus Steinweiler mitgewirkt
hat. Diese Dinge und anderes mehr
trug Vorsitzender Ernst Wester-
mann in den vergangenen Monaten
in einem Festbuch zusammen, in das
er der RHEINPFALZ vorab Einblick ge-
währte. Aufgeführt sind darin auch
die Namen der Vorsitzenden, ihrer
Stellvertreter und der Dirigenten; au-
ßer denen der ersten Jahren, über
die es keine Aufzeichnungen gibt.

Überliefert ist, dass der Männer-
chor ein reges Vereinsleben entwi-
ckelte, auch außerhalb des Dorfes.
Bei einem Sängerfest am 4. Juni 1893
spielte auch die Kapelle des 5. Feldar-
tillerie-Regiments aus Landau auf. Es
gab immer wieder Feste im Hornber-
gerschen Garten, Ausflüge und man
beteiligte sich an Veranstaltungen
des 3. Gaues im Pfälzer Sängerbund.

Nicht im Freien, sondern schon im
Vereinslokal von Ludwig Hauck wur-
de 1910 das 50. Jubiläum gefeiert,
und das Publikum genau überprüft.
„Dienstmädchen, deren Vater oder
Bruder nicht unserem Verein angehö-
ren, haben zur Probe und Bankett kei-
nen Zutritt. Alle Personen, die in den
Ball eingeführt werden, sind dem
Vorstand vorzustellen."

In Steinweiler hatten sich unter-
dessen weitere Gesangvereine gebil-
det. Neben dem Liederkranz 1860
gab es den Arbeiterbildungsverein
1906 und den Männerchor 1925.
Wohl aus politischen Gründen erfolg-
te deren Zusammenschluss Anfang
1934 zum Deutschen Männerchor
1860/1934. Der bald folgende Krieg
lähmte über Jahre die Arbeit am
deutschen Lied. Nach der Wieder-
gründung des Männergesangvereins
1947 nannte man sich Eintracht.

Mit 60 Sängern erlebte der Chor
unter Hermann Haas (Chorleiter von
1947 bis 1972) ein wahre Blütezeit.
In dieser erhielt man 1960 zum 100.
Jubiläum auch die Zelter-Plakette.

Weit über 1000 Sänger feierten die-
ses Jubiläum. Darunter waren erst-
mals auch die Sänger aus dem fränki-
schen Burgbernheim, mit denen seit
damals eine enge Sängerfreund-
schaft besteht.

In der Folge galt es mit vielfältigen
Aktivitäten auch dem Rückgang der
Sängerzahl entgegen zu wirken: So
wurde 2003 ein Kinderchor gegrün-
det, den heute Sandra Kamman lei-
tet.

TERMINE
— Festbankett mit Ehrungen und Jubilä-

umskonzert am Samstag, 8. Mai, 19
Uhr, im Bürgerhaus. Mitwirkende: Kin-
derchor „Sing-Flöhe“, Gesangverein aus
Burgbernheim (Mainfranken), Südpfäl-
zer Polka-Buwe, Hans Schulze-Hartung
(Klavier) und der Chor des MGV Stein-
weiler. Um 18 Uhr gibt es im Hof des
Bürgerhauses einen Sektempfang.

— Sommerfest mit Freundschaftssingen
vom 27. bis 29. August im Weingut
Bohlender

— Fürs Spätjahr ist ein Konzert mit dem
Kinderchor geplant,

— Am 19. Dezember Weihnachtsfeier.
— Am 23. Dezember Singen unter dem

Weihnachtsbaum. (fh)

Mit der Verabschiedung des Ent-
wurfsbeschlusses „Abtswald Teil C“
werde der Wörther Rat langjährigen
Bedürfnissen gerecht, hieß es. „Wir
haben sehr lange auf ein neues Bau-
gebiet warten müssen“, sagte Klaus
Ritter (CDU), der im vorliegenden
Entwurf Voraussetzungen für eine
nachhaltige Entwicklung sieht. Das
damit einhergehende Bekenntnis
zur Lokalen Agenda sei zudem ein-
malig, ergänzt der Sprecher der
CDU-Fraktion. Wichtig sei zudem,
dass die Nordanbindung weiter mög-
lich ist, hinsichtlich des Lärmschut-
zes sei eine Festlegung derzeit nicht
erforderlich. Nötig sei nun, das Ge-
biet in einem Schritt zu erschließen
und die Bauplätze nicht nur für den
Eigenbedarf vorzuhalten, schließt
Ritters Stellungnahme.

Für Jürgen Nelson (SPD) ist mit der
Planung eine gute Grundlage, auch
für die Nutzung regenerativer Ener-
gien, gegeben. In der Frage der Nord-
anbindung bleiben weitere Schritte
auch dem Landesbetrieb Mobilität
(LBM) vorbehalten. „Die Anbindung
wäre eine deutliche Entlastung für
den Altort“, so Nelson. Für Tobias
Lindner (Grüne) hat neben der nach-

haltigen Planung mit regenerativen
Energien der Lärmschutz Priorität.
„Der Lärmschutz muss sich an der Be-
lastung durch Schiene und Straße
ausrichten“, so Lindner. Wie schon
die SPD und die Grünen sprach
Bernd Dübon (FDP) den Wunsch aus,
im Bereich Zügelstraße einen Bahn-
Haltepunkt zu errichten und den Ent-
wurfsplan beschleunigt umzusetzen.
Entwurfsplanung, die Einsetzung ei-
ner Bodenordnung im „Abtswald C“
und die Umsetzung in einem Zug
wurden einstimmig beschlossen.

Mit dem Satz: „Wir müssen leider
Schulden machen“, leitete Stadtbür-
germeister Harald Seiter (CDU) den
Tagesordnungspunkt „Aufnahme
von Investitionskrediten“ ein. Der
Haushaltsausschuss hat eine durch
die Verwaltung entwickelte Be-
schlussvorlage für zwei Investitions-
pakete von jeweils fünf Millionen
Euro verabschiedet. „Zur Finanzie-
rung der Investitionen der Jahre
2009 und 2010 wird es notwendig,
diese Kreditpakete in Anspruch zu
nehmen“, so Bürgermeister Seiter.
„Die Aufnahme von Krediten war zu-
letzt vor 30 Jahren nötig“, sagte
CDU-Sprecher Ritter, der ergänzte,
dass das „laufende Geschäft“ mit die-
sen Mitteln nicht finanziert werden
darf und eine Schuldenobergrenze
definiert werden sollte.

Wolfgang Faust (SPD) appellierte
an alle, die Verwaltung in Finanzfra-
gen als Partner zu nehmen und ge-
meinsame Lösungswege zu entwi-

ckeln. Die Aussage, „Da muss man
sparen, aber bei uns nicht“, dürfe es
nicht geben, so Faust. Der Vorschlag,
ein Paket sofort anzufordern und das
zweite zu entwickeln, wurde ein-
stimmig verabschiedet. Harald Sei-
ter hegte in der verbesserten Auf-
tragslage bei Daimler und der Tatsa-
che, dass sonst noch keiner „in die
Knie gegangen ist“ leichte Hoffnung
auf bessere Zeiten.

Kontrovers diskutiert wurde der
SPD-Antrag, in der Richard-Wagner-
Straße im Bereich der Wohnblocks
einseitig ein Parkverbot einzurich-
ten und die Miete für die Tiefgarage
je Stellplatz zu reduzieren. „Der Ver-
waltung ist der Zustand bekannt“,
sagte Seiter.

Derzeit werden die Stellplätze, die
am Ende etwas breiter sein sollen,
überplant. Fraktionsübergreifend
war der Tenor, statt die Miete für die
Stellplätze zu senken, doch besser
die Attraktivität der Garage zu stei-
gern und die Notwendigkeit eines
Parkverbots in einer Verkehrsschau
prüfen zu lassen. Die Verwaltung
soll zudem den Auftrag erhalten, die
Parksituation regelmäßig zu überwa-
chen, hieß es. (bo)

Die SPD brachte mit einem Antrag die Parksituation in der Richard-Wag-
ner-Straße auf die Tagesordnung.  FOTO: IVERSEN

WÖRTH: Der Stadtrat stimmte der ersten Kreditaufnahme seit 30 Jahren zu.
Es sind zwei Investitionskredite von insgesamt zehn Millionen Euro geplant.
Außerdem wurde der Entwurf für das neue Baugebiet verabschiedet.

Anders als heute machte man sich beim MGV im Jahre 1910 keine Sorgen um den Nachwuchs.  FOTO: PRIVAT

KANDEL. Erwin Ulm feierte in die-
sen Tagen sein 40-jähriges Dienstjubi-
läum bei der Sparkasse Germers-
heim-Kandel. Der gebürtige Dierba-
cher, der in der Freizeit auf seinem
Motorrad gerne unterwegs ist, wech-
selte Anfang der 1970er Jahre zur
Sparkasse. Zunächst war er in unter-
schiedlichen Abteilungen und Ge-
schäftsstellen eingesetzt und absol-
vierte 1980 erfolgreich den Sparkas-
senfachlehrgang in Mainz. Nach ers-
ten Führungsaufgaben im südlichen
Geschäftsgebiet wurde ihm 1990 die
Leitung der Geschäftstelle Steinwei-
ler übertragen. Mit weiteren Zusatz-
qualifikationen im Bereich der Ver-
mögensanlage und -optimierung ver-
stärkt Ulm seit 2005 das Team der
Kundenbetreuung im Beratungscen-
ter Kandel. Zur Jahresmitte wird er
seinen Ruhestand antreten. (red)

JOCKGRIM. Hermann Trapp hat 25
Jahre für die Verbandsgemeinde
Jockgrim gearbeitet und wurde jetzt
in einer kleinen Feierstunde von Ver-
bandsbürgermeister Uwe Schwind
und seinen Kollegen in den Ruhe-
stand verabschiedet. Hauptsächlich
war Hermann Trapp in der Neupot-
zer Kläranlage tätig. Doch auch als
Baggerfahrer hat er im wahrsten Sin-
ne des Wortes seine Spuren in der
Verbandsgmeinde Jockgrim hinterlas-
sen – so war er beim Abriss der ehe-
maligen Ludowici-Werke, beim Auf-
bau des neuen Verwaltungsgebäu-
des, des Römerbadstadions und des
Feuerwehrhauses in Neupotz betei-
ligt. Jetzt geht Hermann Trapp in den
Ruhestand. (red)

KANDEL. Nach 46 Jahren beim Auto-
haus Tretter wurde Eugen Gruber
Ende April in die Freistellungsphase
der Altersteilzeit verabschiedet. 1964
begann der Büchelberger seine Leh-
re beim Kandeler Autohaus. 1969, ge-
rade einmal 19 Jahre alt, übernahm
Gruber den damals ganz neu einge-
richteten Werkstatt-Leitstand, später
übernahm er vorübergehend die
Mietwagenabteilung Opel-rent, be-
vor er wieder zurück in die Werkstatt
wechselte. Besonders gern erinnert
sich Gruber an die Fußball-Betriebs-
mannschaft, mit der er im Jahr 1973
die damals zum ersten Mal ausgetra-
gene Kandeler Stadtmeisterschaft er-
rang. (lsb)

Erster Kredit seit 1980

ZUR PERSON

Ärzte:
Stadt will Praxen
ins Zentrum holen

St. Georg braucht Hilfe
KANDEL: Neuer Föderverein will über Spenden Restaurierung finanzieren

Ein neuer Hort für 30 Schüler
NEUBURG: Gemeinderat debattiert über Umbau des Kindergartens

Kulturgemeinschaft:
Sitter ist neuer
Vorsitzender

Festbuch fasst 150 Jahre Historie zusammen
STEINWEILER: Männergesangverein Eintracht feiert Jubiläum mit Festbankett und Konzert

Aus dem „Liederkranz“ wurde
nach der Wiedergründung
1947 die „Eintracht“.

Die SPD wüncht sich weiter
eine Nordanbindung,
für die Grünen hat hingegen
das Thema Lärmschutz
höchste Priorität

Fazit der Sitzung:
Die Miete in der Tiefgarage
soll zwar nicht günstiger,
dafür das Parkangebot
attraktiver werden.
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